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Waytausstchten
Obgleich w ir uns noch inmitten der politischen Ferien- 

zeit befinden und über den T erm in  für die Vornahme der 
RcichstagSwahlcn nichts Bestim m tes verlautet, kommt die 
Wahlbewegung mehr und mehr in F luß. Erfreulicher Weise 
sind die Parteien , die in der Unterstützung der nationalen 
Politik  des Reichskanzlers ihre Aufgabe sehen, dieses M a l 
die ersten auf dem P la n ; in einer ganzen Anzahl von W ahl­
bezirken, welche die „Freisinnigen" a ls  ihre D om aine ansehen 
zu dürfen glaubten, sind Gegenkandidaten aufgestellt worden, 
denen die Bevölkerung vertrauensvoll entgegen kommt. B e ­
sondere Rührigkeit haben in dieser Rücksicht die N ational­
liberalen gezeigt, die den Zeitpunkt fü r Wiederherstellung ihrer 
früheren S tellung  gekommen glauben und durch die T ha t zu 
beweisen suchen, daß die Zeit des Schwankens und der Un­
sicherheit fü r sie vorüber sei. Zunächst sind es die eigenen 
Fehler der Freisinnigen, die sich strafen zu sollen scheinen. 
Nach der treffenden Bemerkung eines ausländischen, wesent­
lich auf dem Standpunkte der Freisinnigen stehenden B la ttes , 
machen diese letzteren fast allenthalben die E rfahrung, daß sie 
sich durch ihren Widerspruch gegen die D am pfer-V orlage um 
das V ertrauen derjenigen Kreise gebracht haben, die sonst als 
die Hauptstützen ihres Einflusses angesehen wurden. Z u  ver­
wundern ist das nicht. Auch denjenigen Kaufleuten und I n d u ­
striellen, die im Allgemeinen auf freihändlerischcm Standpunkte 
stehen, sind die Augen darüber aufgegangen, daß eine P arte i, 
die die Oppositionslust bis zum Widerspruch gegen M a ß ­
regeln von handgreiflichster Gcmcinnützlichkeit treibt, das ihnen 
geschenkte V ertrauen mißbrauche. M ögen die M einungen im 
Uebrigen auch noch so weit auseinandergehen, — das B e ­
dürfniß nach neuen M ärkten und Absatzgebieten für die 
deutsche Industrie  wird überall da lebhaft empfunden, wo man 
von der Lage unseres gewerblichen Lebens und den Schw ierig­
keiten einer Konkurrenz mit den alten Industrieländern  des 
Westens überhaupt eine Vorstellung hat. D er von den Abg. 
B am berger und Genossen eröffnete Kampf gegen die Versuche 
unsere Verbindungen m it dem fernen Osten zu kräftigen und 
der deutschen Arbeit in den noch nicht okkupirten Weltgegen­
den R aum  zu schaffen, erscheint demgemäß der praktischen 
Geschäftswelt a ls  ein W üthen gegen das eigene Fleisch. F ü r  
Politiker, die das nationale Interesse schädigen, weil sie der 
Regierung keinen Erfolg gönnen wollen, ist in Deutschland 
kein Platz mehr übrig, seit die Deutschen sich auf ihre wahren 
Interessen besonnen haben.

Noch auf ein andere» Anzeichen des Umschlages in der 
öffentlichen S tim m u ng  darf hingewiesen werden: die F re i­
sinnigen selber klagen, daß ihnen die Wahlkandidaten a u s­
stehen und daß in der fortschrittlich - sezessionistischen Armee 
die Offiziere ebenso zu fehlen beginnen, wie die Soldaten. 
Äu deutsch heißt das, daß in den Reihen der „großen" neuen 
P artei eben jetzt, wo es sich um einen energischen „Vorstoß" 
handelt, Entm uthigung einzureihen droht, und daß das 
Selbstvertrauen schwindet, das man sonst so prahlerisch zur 
Schau trug.

> S o  bietet der beginnende Wahlkampf wesentlich günstige 
Aussichten. Möchten diese gehörig benutzt werden. An V er­
suchen, die zerstreuten Kräfte wieder zu sammeln und durch 
möglichst zuversichtliches Gebühren die eigene innere Unsicher- 

! heit zu überschreien, werden eS unsere Gegner natürlich nicht 
fehlen lassen. F ü r  die Freunde der nationalen Sache wird 
es darum  gelten, sich nicht in falsche Sicherheit zu wiegen, 
einig und wachsam zu bleiben und durch mannhaftes und 
entschiedenes Auftreten zu beweisen, daß sie den W illen 
und die Fähigkeit besitzen, von der Gunst der Verhältnisse 
und den Fehlern der Gegner gehörigen V ortheil zu ziehen!

politische Tagesschau.
I n  Fulda soll eine V ersammlung des preußischen Episkopates 

stattfinden unter dem Vorsitze des ältesten Bischofs. D er 
Bischof von Erm laud, welcher gegenwärtig in B erlin  weilt, 
hat sich nach F ulda begeben. —  D r . Schweninger ist zum 
außerordentlichen Professor an der Universität in B erlin  
ernannt worden.

D ie „D anziger Zeitung" bespricht in ihrer M orgen- 
numm er vom gestrigen Tage ein Buch des berühmten National- 
ökonomcn und früheren österreichischen Handclsm inistcrs Schaffte 
„Vereinigter Versicherungs- und Spard ienst bei den Zw angs- 
hilfskassen " Am Schlüsse des Artikels spricht das B la tt  
von den M ännern , „die vor B eginn des s t a a t s s o z i a l i s t i -  
schcn S c h w in d e l s  e h rlic h  für das W ohl der arbeitenden 
Klassen eingetreten sind." D ie U n v e r s c h ä m th e i t  hat bis 
jetzt doch wohl noch keiner gehabt, die P o l i t i k  d er k a is e r ­
lic h e n  B o ts c h a f t  als einen „ s ta a ts s o c ia l i s t i s c h c n  
S c h w in d e l"  der es nicht „ e h r l ic h "  m it dem W ohl der 
Arbeiter meine, zu bezeichnen.

D r . Koch hat das P räsid ium  des Reichsgesundheitsamtes 
abgelehnt. E s  wird für diesen Posten neuerdings der Decer­
nent im K ultusm inisterium , H err Professor Skrczeczka 
genannt.

Eine Aenderung in der O rganisation der preußischen 
I S taa ts lo tte rie  wird nach den B e rlin e r  politischen Nachrichten 

nicht beabsichtigt.
D ie Korvette „B lücher" soll sich als Torpedoversuchs­

schiff bei den M anövern in der Ostsee sehr bewährt haben. 
E s  gelang den Torpedobooten unter dem Schutze des Feuers 
der Korvette mehrfach, die Torpedos gegen die Panzerschiffe 
zu entsenden.

D er Kaiser wird nicht am 14., sondern am 23. S ep tb r. 
Köln besuche».

I n  verschiedenen Bundesstaatcn sind die A usführungs­
verordnungen zum Unfallversicherungsgesetz erlassen.

Durch das kühlere W etter und den Fcsttrouble hat der 
Gesundheitszustand des jungen Großherzogs von Mecklenburg- 
Schwerin gelitten. M an  hofft jedoch, daß der auf den 11. 
d. M ts . festgesetzte Einzug in Rostock erfolgen wird, wenn 
auch von dem beabsichtigten längeren Aufenthalt in H eiligen­
damm Abstand genommen werden dürfte.

I n  letzter Z eit hat sich das sächsische M inisterium  des 
In n e rn , wie der „Voss. Z tg ."  berichtet w ird, veranlaßt gesehen,

den Kreishauptmannschaften mitzutheilen, daß es in Ueber­
einstimmung mit dem Reichskanzler in der Belebung des 
Jnnungsw esens überhaupt und in der Förderung der E rrich­
tung von Jnnungsverbänden insbesondere ein wirksames M itte l 
zur Hebung des Handwerks erkenne und die Kreishauptm ann- 
schaftcn und durch dieselben die staatlichen und kommunalen 
Lokalbehörden zu thunlichfter Unterstützung dieser Bestrebungen 
aufzufordern.

D ie hessische Regierung hat die von den Hygienikern 
verlangte Beaufsichtigung der Schule durch Aerzte für ihren 
Bezirk zur E inführung gebracht. Vermittelst eines Z irkulärS 
sind die Kreisgcsundheitsämter angewiesen, den sanitären V er­
hältnissen der Schulen ihre Beachtung zuzuwenden. I n s b e ­
sondere sollen die Aerzte auf die baulichen Verhältnisse der 
Schultokalc, die Schulbänke und den Gesundheitszustand der 
Schüler, speziell in Bezug auf kontagiöse Krankheiten und das 
Sehvermögen, ihr Augenmerk richten.

D a s  bayrische M inisterium  des In n e rn  beabsichtigt, wie 
die „ M . A. Z ."  vernimm t, eine Revision der Verordnung 
vom 20. Dezember 1868, die Handels- und Gewcrbekammern 
betreffend, herbeizuführen. Bekanntlich hatte sich vor der 
letzten Ergänzungsw ahl für die Handelskammern eine A gita­
tion dahin geltend gemacht, daß zum Wahlrecht für die 
Handelskammern der E intrag  im Handelsregister, zu dem­
jenigen für die Gewerbekanimern der E intrag  in eine herzu­
stellende Gewerbcrolle berechtige. Eine nunmehr durch die 
Kreisregierungcn den H andels- und Gewerbekammern des 
Königsreichs zugegangene Entschließung des genannten S ta a ts -  
m inisterinm s fordert namentlich in dieser Beziehung Auskünfte, 
Gutachten und Vorschlage.

F ra u  von Kolemine will angeblich gegen das Scheidungs­
urtheil B erufung  einlegen.

I m  Elsaß soll ein Choleratodesfall vorgekommen sein 
und auch in I ta lie n  soll sich die Seuche gezeigt haben. D eu t­
scherseits sind alle Vorkehrungen getroffen. E s  ist durchaus 
keine Veranlassung zur Furcht vorhanden.

I n  einem Feuilleton-Artikel über Luxemburg erwähnt 
das Amsterdamer Allgemein Handelsblad des Verlustes, den 
auch das durch Personal-U nion mit Holland verbundene G roß - 
herzogthum durch den Tod des Prinzen von O ran icn  erlitten, 
und fährt dann fo rt:

W ir sind der Ansicht, daß im Großen und Ganzen die 
allgemeine S tim m ung  in Luxemburg einem Aufgehen in 
Deutschland nicht so sehr widerstrebt, a ls  dies, nach rein 
äußerlichen Anzeichen zu urtheilen, der F a ll zu sein scheint. 
S ow ohl die Lage als die Handels- und Vcrkehrsverhältnisse 
des Großherzogthums weisen es auf einen engeren Anschluß 
an Deutschland hin. Zudem ist ja auch dieses herrliche Land 
schon zu verschiedenen M alen  ein Theil des deutschen Reichs 
gewesen, und wenn es dann auch im V erlauf der Ja h rh u n ­
derte abwechselnd österreichisch, burgundisch, spanisch, französisch, 
niederländisch oder auch selbstständig wurde, so haben doch 
deutsche Sprache und deutsche S itte n  bei der überwiegend 
großen M ehrzahl des Volkes B ürgerrecht behalten. D azu 
kommt die Einverleibung des benachbarten Elsaß-Lothringen»

M  Zerschossene.
Novelle von M . G e r h a r d t  

Verfasser von: „Geächtet", „D ie Weltverbesserer"
Nachdruck verboten.

D ies geschah, nachdem ich meinen armen Freund be- 
straben hatte. D er S u l ta n , ein staatlicher, ältlicher H err, 
^umfing mich in feierlicher Audienz, von seinem H ofstaat um ­
h ö rn , und da er einige W orte englisch sprach, ich fast eben 
>» viel arabisch, so verständigten w ir uns zur Noth. Zch 
"at um sicheres G eleit, uin d as Land zu verlassen, er da- 
öegen erklärte, er wolle meines Lebens schonen, das eigentlich 
verwirkt sei, da ich ohne E rlaubniß  in sein Land einge­
drungen; allein er werde nicht einwilligen, daß ich dasselbe 
verlasse, um  seinen Feinden a ls  Kundschafter zu dienen.

Ich  w ar also Gefangener in den Händen eines arabischen 
H äuptlings, der sich über ein ziemliches ausgedehntes Gebiet 
d«e Herrschaft zu verschaffen gewußt, und sie a ls  kluger und 
mpferer M ann , der er in der T hat w ar, m it H ülfe einer 
^ r t  von Leibgarde behauptete. Zch wurde gut behandelt —  
als E uropäer sogar m it einer gewissen Ehrfurcht —  aber 
veine dringenden B itten  um  Entlassung w aren vergeblich. 
Einige vereitelte Fluchtversuche hatten n u r d as R esultat, daß 

Bewachung, unter die m an mich gestellt, verschärft wurde. 
, hätte ich wenig Aussicht gehabt, allein, ohne alle H ülfs- 

, .  vhne F üh rer und Dolmetscher, meinen Weg durch 
^chicks*?"che ^  machen. S o  ergab ich mich in mein
o „Und wie lange Z eit hast D u  in dieser verzweifelten 

ge zugebracht?" fragte A rnold, a ls  H erbert eine P au se  machte. 
„D rei und ein halbes Z ah r."

n- "O  mein G o tt!"  —  kam es gepreßt über N ataliens
H erbert's Blicke sich auf sie richteten, sah er, 

°aß ihre Augen voll Thränen standen. 
ä,.a r ^  entstand eine P ause . Eine V erw irrung , von der 
»uverlich wenig sichtbar w urde, kam über ihn. W ie oft hatte 

Z ähren  der V erbannung und E rniedrigung, der 
absoluten Einsamkeit diese Augen in Thränen schwimmen ge- 
V e n  um  sein Schicksal! -  erst a ls  H ans in eifriger 
S p a n n u n g  um  die Fortsetzung der E rzählung bat, erinnerte 
^  sich, wo er w ar.

E r strich m it der H and über die S t i r n  und begann 
eine lebhafte humoristische Schilderung seiner Umgebung und 
seiner S te llung  am Hofe des schwarzbraunen Monarchen zu 
entwerfen.

„E r w ar der glückliche Besitzer mancher Gegenstände 
europäischen L uxus, die der K araw anenhandel in jene Gegen­
den geführt, — einer U hr, eines F ern ro h rs , einer Kaffee­
maschine, m it denen er jedoch nicht viel anzufangen wußte. 
D aß  ich sie in S ta n d  zu setzen und ihm den Gebrauch zu 
erklären wußte, erwarb m ir von vornherein seine Hochachtung. 
E r  zog mich zu R a th , wenn er oder eine seiner D am en er­
krankten; einige glückliche Kuren brachten mich in den R uf 
eines Weisen und W underthäters. D er S u l ta n  hatte seine 
Leibgarde nach europäischer Weise bewaffnet und ausgerüstet. 
Zch stand ihm bei, den Leuten, die gar nicht ungelehrig waren, 
etw as wie kriegerische D iszip lin  beizubringen. Z n  seiner 
Rüstkammer bewahrte er einen V orrath  englischer Gewehre, 
sogar ein p aa r kleine Schiffskanonen; dam it wurde jetzt ein 
neues B ataillon  bewaffnet, und nach preußischem M uster ge­
drillt. S o  entstand allmählich eine Kerntruppe, die ihn im 
Lande und bei seinen Nachbarn gefürchtet machte. In n e rh a lb  
eines Z ah res w ar ich seine rechte H and, sein V ertrau ter und 
etwa so viel wie sein Prem ierm inister geworden. Ich  suchte 
meinen Einfluß zu seinem und seines Volkes Besten zu ge­
brauchen, und ich hoffe, ich habe einiges G ute gestiftet. —  
F ü r  meine Bedürfnisse sorgte er so gut wie fü r seine eigenen, 
—  w as allerdings nach unserer Auffassung keineswegs Luxus 
bedeutet. Indessen, ich blieb ein Gefangener, und jede V er­
bindung nach außerhalb w ard m ir argwöhnisch abgeschnitten. 
Zch machte es möglich, einige Briefe abzusenden, allein keiner 
hat sein Z iel erreicht.

„ D a  geschah eS, daß S u lta n  Abdullah bei einem seiner 
zahlteichcn Kriegszüge um s Leben kam. S e in  Nachfolger 
schien nicht W illens, die Politik der Ausschließung europäi- 
schen Einflusses in ihrer ganzen S trenge aufrecht zu halten. 
Z um  Glück w ar er m ir nicht ungünstig gesonnen, und so 
fanden meine erneuten B itten  um Entlassung endlich Gehör. 
E r  entsendete mich in ehrenvoller Weise m it einer Karawane, 
die nach S iu t  ging. D o rt wandte ich mich an den englischen

Konsul, und die Papiere B ay ards , die ich natürlich sorgfältig 
aufbewahrt, verschafften m ir eine gute Aufnahme. M a n  
hatte verschiedene, immer vergebliche Versuche gemacht, die 
S p u re n  des muthmaßlich verunglückten Reisenden aufzufinden. 
Und da ich trotz meiner hohen Aemter und W ürden am  
Hofe Abdullahs keine Reichthümer gesammelt, so mußte ich 
es dankbar annehmen, a ls  man mich nach V erlauf einiger 
Zeit in den S ta n d  setzte, nach Ind ien  zu gehen, um  dem V ater 
meines Freundes persönlich, wie ich eS diesem versprochen, 
von dem Schicksal seines S ohnes Kunde zu bringen.

„H ier endigt nun meine schwerste P rüfungszeit," fuhr 
Herbert nach kurzem Innehalten  fort. „Ich  kam nach B o m ­
bay und führte mich bei M r .  B ay ard  8on. ein, —  einem 
würdigen, durch den V erlust seines einzigen S ohnes tiefge­
beugten M anne. E r  empfing mich m it rührender Herzlich­
keit; —  er wollte mich nicht wieder von sich lassen, und 
jeden kleinsten Umstand aus den letzten Tagen seines Sohne» 
wieder und wieder hören. — E s lag ihm am Herzen, daß 
das Unternehmen, dem dieser zum O pfer gefallen, wenigstens 
nicht ganz fruchtlos bleiben und seinen Nam en ehren möge. 
S o  unternahm ich es, die Aufzeichnungen B ay ards zu ordnen 
und zu vervollständigen, meine eigenen Erlebnisse und B eob­
achtungen sind als Anhang beigefügt. D a s  Werk wird unter 
seinem Namen erscheinen — und um die Herausgabe in der 
würdigsten Weise zu veranstalten und zu überwachen, w ar e» 
wünschcnswerth, daß ich nach England ginge, —  wohin M r . 
B ay ard  selbst überzusiedeln gedenkt, sobald er dort sein G e­
schäft aufgelöst hat."

„Und hat er etwas gethan, Deine Lage sicher zu stellen, 
wie es seine Ehrenpflicht w a r? "  fragte Arnold.

„M ehr a ls  das. Auf seinen Wunsch tra t ich in sein 
Geschäft e in ; —  doch überzeugten w ir uns beide, daß keine 
kaufmännische Ader in m ir ist. —  A ls w ir un» trennten 
übergab er anir Dokumente, welche die Hinterlassenschaft seine» 
verstorbenen S ohnes — auf dessen Wunsch, wie er m ir sagte 
— auf mich übertragen. M ein  Freund besaß eigenes V er­
mögen, das an seinen V ater zurückfiel —  ich bin sein Erbe 
geworden."

(Fortsetzung folgt.)



in da- deutsche Reich und die Aufnahme Luxemburgs in den 
Zollverband. Wahrscheinlich wird Luxemburg dereinst einmal 
jener walramischcn Linie, die bis 1866 in Nassau regierte, 
zufallen. Inzwischen aber weht noch die dreifarbige nieder­
ländische Flagge von den Thürm en der malerisch gelegenen 
D ö rfer und hoffen w ir, daß man noch lange das mit der 
Krone auf den Tschakos der luxemburgischen Gendarmen sehen 
wird —  nebenbei bemerkt der einzigen M ilitärm acht, welche 
dieses glückliche, von keinem Atschin, keiner Niserofrage, keinem 
Kriegs- und M arinebudgct belastete Land besitzt.

DaS Testament Laube's, welches keine Bestimmungen 
über seinen litcrarischen Nachlaß trifft, wird nicht veröffent­
licht werden.

ES w ird versichert, daß der W iderstand des englischen 
Oberhauses gegen die W ahlreform bill durch einen namentlich auch 
vom Prinzen von W ales bevorworteten Pairsschub gebrochen 
werden soll.

Lord Northbrook wird im Laufe des M onats in Bcglei- 
tungs B aringS  zur P rüfung  der Lage nach Aegypten gehen.

D er französische Gesandte Patrenotre soll ein Anerbieten 
ChinaS, eine halbe M illion  TaelS zu zahlen, zurückgewiesen 
haben.

D em  „S tan dard " wird aus M adrid  vom 1. August ge­
meldet: „D ie  langschwebenden Unterhandlungen zwischen E ng­
land, Deutschland und S pan ien  sind auf dem Punkte, in einen« 
Protokoll ihren Abschluß zu finden, durch welches S panien  die 
vollkommene Anerkennung seiner S uzcrän itä t über den S u lu -  
und M ariannen-A rchipelagus erlangen w ird, unter der B e ­
dingung, daß es künftighin alle Ansprüche aus Eorneo auf- 
giebt, sowie auch auf das Recht verzichtet, fremdländische 
Schiffe, die m it den oben erwähnten In se ln , welche nicht that­
sächlich m it spanischen S treitkräften  besetzt und folglich nicht 
m it Zollhäusern zur Erhebung von Zöllen versehen sind, 
Handel treiben, anzuhalten, zu durchsuchen, m it Geldstrafen zu 
belegen und zu sequestircn."

Deutsches Weich.
B erlin , 6. Augüst 1884.

—  Ueber den Aufenthalt S r .  M ajestät des K a i s e r s  in 
Gastein wird noch von. dort direkt gemeldet: Am 3. August 
hatte Allerhöchstderselbe Nachmittags eine Spazierfahrt unter­
nommen und gelegentlich derselben auch der schwarzen Liesel 
einen Besuch abgestattet. — Am M orgen des nächsten Tages 
begrüßte der Hofmarschall G ra f von Perponcher im Auftrage 
S r .  M ajestät des Kaisers Ih re  Königl. Hoheit die Großher- 
zogin von Sachsen-W eimar bei deren Ankunft in Gastein um 
8 '/ ,  Uhr auf dem S traubinger-P latz , während S c . M ajestät 
der Kaiser Höchstderselben M ittag s  einen längeren persönlichen 
Besuch abstattete. —  Z u  dem D iner, welches sodann am 
Nachmittage bei S r .  M ajestät dem Kaiser im Badeschlosse 
stattfand, waren mit Ih re r  Königl. Hoheit der Großherzogin 
von Sachsen und deren Gefolge, bestehend aus Hofdame 
von B eaulicu , Oberhofmeister v. d. Gabelentz und General- 
In tendant F reiherr von Loen, auch Fürst Rohan, sowie Fürst 
und Fürstin  Hatzfeld-Trachenberg, G räfin  Lehndorff, S ta t t ­
halter G raf Thun und G raf O sw ald  T hun, der M ajo r 
von Petersdorff vom 1. Garde-Regim ent z. F . und andere 
distinguirte Personen mit Einladungen beehrt worden. Gestern 
früh nahm S e . M ajestät das letzte B ad  und machte nach 
demselben die gewohnte Promenade. D ie Abreise erfolgte um 
1 V- Uhr, begünstigt von dem schönsten W etter. E ine S tunde 
zuvor hatten sich zahlreiche hiesige Kurgäste am S traub inger 
Platz, die Honoratioren in den Kaiserlichen Gemächern, ver­
sammelt. Um 1 Uhr nahm S e . M ajestät das Dejeuner ein 
und verabschiedete sich aus das Huldreichste. Auf der Treppe 
erwartete die Großherzogin von Sachsen-W eim ar S e . M ajestät 
den Kaiser, welcher herzlichen Abschied von derselben nahm. 
D ie  Kurkapelle intonirte „Heil D ir  im S iegerkranz", das 
Publikum  begrüßte S e . M ajestät beim Herabsteigen der Treppe 
m it stürmischen Hochrufen. Alsdann verließ S e . M ajestät 
der Kaiser Gastein m ittels Extrapost und traf Allerhöchst­
derselbe um 3 Uhr 30 M in . in Lend ein, von wo sofort die 
Reise nach S alzb urg  mit Extrazug fortgesetzt wurde. D ie  
Ankunft in Salzburg  erfolgte um 5 Uhr 24 M inuten. D er 
Extrazug w ar von dem Präsidenten Czedik und dem Hofrath 
Claudy geführt. Auf dem Bahnhöfe in S alzburg  waren zum 
Empfange versammelt: Botschafter P rinz  Reuß, S ta ttha lte r 
G ra f T hun, Landeshauptmann G raf Chorinsky, G eneral 
von Knöpfler und B ürgerm eister B icblc, m it welchen S eine 
M ajestät, nachdem Allerhöchstderselbe den W aggon verlassen, 
sich unterhielt. I n  längerer huldreicher Unterhaltung verweilte 
der Kaiser im Vestibül des Bahnhofes m it der G räfin  Thun. 
B e im  A u stritt aus Hem Vestibül nahm S e . M ajestät ein 
ihm überreichtes Blum cnbouquet entgegen. D a s  vor dem 
Bahnhöfe versammelte zahlreiche Publikum begrüßte den Kaiser 
m it lebhaften Hoch- und H urrahrufcn. I m  Vestibül des 
Hotels d 'Europe wurde Seine M ajestät der Kaiser von Ih re r  
Königl. Hoheit der Prinzessin Heinrich der Niederlande, welche 
kurz vorher von BerchteSgaden eingetroffen w ar, erwariet. 
Gleich darauf fuhr der Erzherzog Ludwig Victor m it dem 
B aro n  W impffen zur B egrüßung S r .  M ajestät des Kaisers 
vor. Z u  dem D iner bei S r .  M ajestät waren Ih re  Königl. 
Hoheit die Prinzessin Heinrich mit ihren Hofdamen, P rinz  
Reuß, S ta tth a lte r  G raf Thun, Landeshauptmann G raf Cho­
rinsky, General von Knöpfler, Bürgerm eister Bieble, im 
Ganzen vierundzwanzig Personen, geladen.

—  D ie Ankunft S r .  M ajestät des Kaisers auf Schloß 
Babelsberg wird übermorgen V orm ittag um 9 '^  Uhr und 
zwar von der S ta tio n  Großbeeren aus zu Wagen erfolgen.

Ausland.
W ien, 6. August. D ie  Kaiscrbegegnung in Jschl wird 

diesmal von den Journalen  a ls  ein besonders bedeutungs­
volles Ereigniß gefeiert. D ie Neue Freie Presse sagt: Von 
J a h r  zu J a h r  vertieft und befestigt sich der Geist der G e­
meinsamkeit, der Oesterreich und Deutschland verknüpft und 
im m er herzlicher und solenner werden die Freundschaftsbezeu­
gungen, welche man einander erweist. A ls Kaiser W ilhelm 
in Versailles sich die Krone au f's  H aupt gesetzt, verwandelte 

er sich in einen Friedensfürstcn und er ist es geblieben bis 
zu diesem Tage. D aS  ist der große historische Zug in seinem 
Charakterbilde, vor dem nicht minderer Respekt zu empfinden 
ist, a ls vor der weisen Dankbarkeit, die ihn gegen seine 
Rathgcber erfüllt, vor der willigen Hingebung an die gewaltige 
staatsmännische Ueberlegenheit, die ganz Europa an dem 
Fürsten BiSmarck anstaunt. D a s  Fremdenblatt sagt vom 
Besuche des deutschen Kaisers in Jschl, daß er wohl nicht

vvm Standpunkte einer großen politischen S taatsak tion  zu 
beurtheilen sei, aber ebenso wenig als der inhaltlose Akt 
bloßer Courtoisie erscheine. D a s  deutsch-österrcichische B ünd- 
niß sei nicht blos ein B ündniß  der Interessen und B edürf­
nisse, sondern auch ein B ündniß  der Ueberzeugungen und der 
Gesinnung. —  D a s  Kaiserliche Handschreiben an Kalnoky, 
in welchem die m it höheren Ordcnsauszeichnungen verbundene 
Erhebung in den Adelstand aufgehoben wird, findet verschiedene 
Beurtheilung. Einzelne Jo u rn a le  deduziren hieraus das 
Bestreben des Adels, künftig unter sich zu bleiben. I n  den 
Bürgerkreisen im Allgemeinen wird die Verfügung gut auf­
genommen und man bedauert nur, daß sie keine rückwirkende 
K raft hat. W ie verlautet, ist die betreffende Verfügung der 
direkten In itia tiv e  des Kaisers entsprungen.

S alzburg , 6. August. S e . M ajestät der Kaiser machte 
heute früh einen Abschiedsbesuch bei der Prinzessin Heinrich 
der Niederlande und reiste sodann um  9 Uhr  mit einein 
Extrazuge, welcher von dein Präsidenten Czedik und dem Hof­
ra th  Claudy geführt wurde, nach Jschl ab. Auf der F a h rt 
zum Bahnhöfe wurde S e . M ajestät von dem Publikum  mit 
lebhaften Hochrufen begrüßt. Z u r  Verabschiedung waren auf 
dem Bahnhöfe erschienen der S ta tth a lte r  G ra f Thun, der 
Landeshauptm ann G ra f  Chorinsky, der M ilitär-K om m andant 
G eneral von Knöpfer und der Bürgermeister Bieble. D er 
Botschafter P rin z  Reuß befand sich im Gefolge S e . M ajestät 
des Kaisers.

Jschl, 6. August. D er Kaiser F ranz Josef ist um 
11 U hr nach Ebenste gefahren, um S e . M ajestät den Kaiser 
W ilhelm  dort zu begrüßen und nach Jschl zu geleiten. D ie 
Zusammenkunft erfolgt um 12 U hr M ittags. D er B ahnhof 
ist festlich geschmückt, vor demselben und bis zum Hotel 
„Kaiserin E lisabeth" haben sich dichtgedrängte Volksmassen 
angesammelt.

Jschl, 6. August. D ie Bevölkerung und Kurgäste von 
Jschl hatten sammt und sonders ihre W ohnungen verlassen, 
und die S tra ß e n , welche vom B ahnhof bis zur Residenz des 
Deutschen Kaisers iin Hotel Elisabeth führen, besetzt, um  bei 
der Begrüßung des hohen Gastes nicht zu fehlen. D er B ah n ­
hof träg t reichen Flaggenschmuck in den preußischen und öster­
reichischen Farben, heute w ar es Bedürfniß, daß die Feuer­
wehr die Spalierb ildung  übernommen hatte, denn der A n­
drang w ar mächtig. Kurz vor der signalisirten E infahrt des 
Z uges erschien die Kaiserin, begleitet von dem Ober-Hofmeister 
B aro n  Nopcza, zum Em pfang ihres hohen Besuchs auf dem 
P erro n . P un k t 12 U hr rollte der Z ug  in die B ahnhofs­
halle. Kaum hielt derselbe, so eilte Kaiser W ilhelm  raschen 
Schrittes auf die Kaiserin zu und küßte ih r die Hand. D ie 
theilnahmsvolle F rage der Kaiserin, ob die Gasteiner Kur 
den erwarteten vollen Erfolg fü r den Kaiserlichen Gast hatte, 
beantwortete dieser mit den W orten: „M einen herzlichsten
Dank, M ajestät, ich habe Heuer außerordentlich wohl Gastein 
verlassen." Nach dieser Konversation und nachdem das beider­
seitige Gefolge vorgestellt w ar, reichte der Kaiser der Kaiserin 
den Arm , schritt, gefolgt vom Kaiser F ranz Josef, dem B o t­
schafter Prinzen Reuß und der S u ite  durch den Hofsalon vor 
das Bahnhofsgebäude. D a s  Publikum  bereitete den M ajestäten 
einen w ahrhaft stürmischen Empfang. I n  der ersten Equipage 
nahmen Kaiser W ilhelm  und die Kaiserin Elisabeth Platz, 
in der zweiten Kaiser F ranz Josef m it dein Botschafter- 
Prinzen Reuß. W ährend der F a h rt nach dem Hotel befanden 
sich der Deutsche Kaiser und seine hohe Begleiterin in leb­
haftem Gespräche. I m  Vestibüle des festlich geschmückten 
H otels erwarteten der Oberst-Hofmeister Fürst Hohenlohe, der 
M inister des Aeußern, G ra f Kalnoky, der Finanzminister 
Dunajevski und Andere die Ankunft des Deutschen Kaisers. 
Am A nne des Kaisers W ilhelm  stieg die Kaiserin die Treppen 
zum ersten Stock empor, Kaiser F ranz Jo sef folgte, mehrere 
M inuten  blieb das österreichische K aiserpaar in den A pparte­
ments des hohen Gastes. B ei der Verabschiedung gab Kaiser 
W ilhelm  den M ajestäten das Geleit bis zur Treppe. D ie 
innere Einrichtung der für den Kaiser W ilhelm  bestimmten 
A ppartem ents ist dieselbe wie im V orjahre. Nachmittags 
3 Uhr findet ein G ala-D iner statt. Kaiser F ranz Jo se f  wird 
seinen hohen Gast persönlich zu demselben abholen.

Ebenste, 6. August, 11V, Uhr. Eine Viertelstunde vor 
der Ankunft des Hofzuges aus S a lzb u rg  tra f der Kaiser von 
Oesterreich auf dem geschmackvoll dekorirten Bahnhöfe der 
hiesigen S ta tio n  ein, um  den Deutschen Kaiser zu erwarten. 
Kaiser F ranz Joses trug  die U niform  seines preußischen 
Infanterie-R egim ents m it dem Bande des Schwarzen Adler- 
O rdens. A ls der Z ug , welcher den Deutschen Kaiser nach 
Ebenste brachte, in S icht kam, sah man bereits die hohe 
Gestalt des Kaisers W ilhelm  auf der P la ttfo rm  des W aggons. 
D er Deutsche Kaiser, welcher die Uniform  seines österreichi­
schen In fa n te rie  - Regiments m it dem Bande des S tephans- 
O rdens angelegt hatte, begrüßte den ihn erwartenden Kaiser 
F ranz Josef. Kaum hatte der Zug gehalten, als letzterer in 
den Salonw agen  eilte. E s erfolgte nun eine herzliche, innige 
U m arm ung, welche nichts von Etikette zeigte, sondern sichtlich 
freundschaftlichen Gefühlen entsprungen w ar. Beide Herrscher 
küßten sich wiederholt, und zogen sich dann in ein Coupee 
des S alonw agens zurück. B ald  nachher setzte sich der Hofzug 
nach Jschl in Bewegung. D ie innige B egrüßung der beiden 
Monarchen h a tte  das anwesende Publikum  mächtig ergriffen.

S t . Petersburg , 6. August. D er Kommandirende des 
Leibgarde-Regiments zu Pferde, Oberst Fürst B aria tinsky , 
ist verabschiedet und seiner S tellung  a ls  Flügeladjutant ent­
hoben. —  D a s  „ Jo u rn a l dc S t .  Petersbourg" dementirt die 
Nachrichten vom Auftreten der Cholera oder sonstiger Epide­
mien in Rußland.

S t . P etersburg , 6. August. D a s  Jo u rn a l de S t .  P e te rs -  
bourg erklärt gegenüber den M eldungen französischer und bel­
gischer Zeitungen von dem Auftreten epidemischer Krankheiten 
in Rußland, daß weder in S t .  Petersburg  noch in irgend 
einer anderen S ta d t R ußlands die Cholera herrschte. Wenn 
von dem Auftreten einer sibirischen Pest in Rußland gesprochen 
werde, so liege eine Verwechselung m it der Rinderpest vor. 
Menschen seien an einer pestartigen Krankheit nicht gestorben. 
—  D er Kommandirende des Leib - Garde - Regiments zu 
Pferde, Oberst F ürst B ariatinsky , ist verabschiedet und 
seiner S tellung  als Flügel-A djutant des Kaisers enthoben 
worden.

Nffchuy-Nowgorod, 6. August. D ie Z ah l der wegen der 
Ausschreitungen Juden  in Kunawino dem Gerichte Ueber- 
wiesene» beträgt 46.

Kiew, 5. August. D ie B lä tte r  veröffentlichen ein Kom­
munique des G ouverneurs, wonach die in Berditschef vorge­

kommenen Todesfälle nicht Folge ansteckender Krankheiten sind, 
vielmehr auf gesundheitswidrige Lebensweise der dem Trunkr 
ergebenen und der Krankheit erlegenen Personen zurückzu­
führen seien.

Versailles, 5. August. D ie Aufregung der Geister hat 
sich auch heute noch nicht gelegt und im Kongreßsaal in Ver­
sailles herrschte bei B eginn  der heutigen S itzung eine ähnliche 
S tim m ung  wie gestern. D ie E rw artung  einer Wiederholung 
ähnlicher Scenen, wie sie gestern vorgekommen waren, hatte 
ein zahlreiches Publikum hinausgelockt. Schon bei der Ver­
lesung und der Annahme des gestrigen Sitzungsprotokolls er­
eigneten sich vielfache stürmische Zwischenfälle. D ie  R adi­
kalen, von der Rechten unterstützt, waren ebenso provokatorisch 
und heftig aggressiv wie gestern. M adier de M ontjcau giebt 
die leidenschaftliche Erklärung ab, daß die gesammten R adi­
kalen und Extremen sich an den W ahlen der Kommission nicht 
betheiligcn würden, weil die Rechte der M ino ritä t mißachtet 
würden. Ebenso enthält sich die monarchische Rechte der 
Abstimmung. W ährend dann der Kongreß das S cru tin ium  
zur W ahl der Kommission für die Rcvisionsvorlage vornimmt, > 
welches mehrere S tunden  w ährt, erhält sich und wächst die 
Agitation und Erregtheit in den C ouloirs, wohin die meisten 
M itglieder sich begeben. D ie Radikalen B arodct und M a ­
dier suchen ihre Gesinnungsgenossen zu überreden, falls der 
Kongreß den Antrag auf Einberufung einer konstituirenden 
V ersammlung ablehne, wie zweifellos sei, in Masse ihr M a n ­
dat niederzulegen und ein M anifest an das Volk zu richten- 
Dasselbe solle die monarchische Rechte thun. Diese revo­
lutionäre Propaganda findet jedoch bis jetzt wenig Anklang. 
F erry  scheint sehr nervös und gereizt. M an  sagt, daß der 
Konseilpräsident entschlossen sei, eventuell bis zu den ener­
gischsten Represfions-M aßregeln zu schreiten, wenn die R adi­
kalen von neuem gewaltthätig« Provokationen begehen wür-  ̂
den. E s  wird sogar behauptet, daß die T ruppen in den 
Kasernen marschbereit konsignirt seien. Alle diese allarmiren- 
den Gerüchte steigern natürlich die Aufregung. UebrigenS 
ist andererseits die ministerielle M ajo ritä t ersichtlich nicht minder 
gewillt, nunmehr den O bstruktionisnius der radikalen und 
monarchischen Koalition rücksichtslos zu brechen und mit der 
Ouestion Prealablc sofort alles niederzustimmen, w as außer­
halb des Rahm ens des vereinbarten Revisions-Program m S 
liegt. D ie gouvernementalen B lä tte r  fordern gleichfalls die 
M ajo ritä t auf, unerbittlich die turbulente M in o ritä t zum 
Schweigen zu bringen. D ie Presse verhält sich im allge­
meinen scharf tadelnd gegen die gestrigen Vorgänge, die maß­
los schimpfende Sprache der radikalen O rgane ist nicht 
wieder zu geben.

Kopenhagen, 5. August. Gutem Vernehmen nach wird 
der Reichstag zum 14. d. M . einberufen.

Athen, 5. August. I m  P a la is  des Königs brach Feuer 
aus. D ie obere Etage ist zerstört, mehrere Soldaten  sind 
beim Löschen verletzt.

Kairo, 6. August. Von den jüngst wegen M euterei in 
Assiut zum Tode verurtheilten 8 türkischen Soldaten  sind heute 
M orgen 2 hingerichtet worden, die S tra fe  der 6 übrigen . 
wurde in lebenslängliche Z w angsarbeit umgewandelt.

Wrovinziat- Nachrichten.
- j -  J n o w ra z la w , 4 . August. (J ü d is c h e  D u r c h b r e n n e r ,  

o d er  d er  g e p r e l l t e  H a u sk n e ch t.)  D er aus Argenau in der 
N o. 1 8 0  ihrer Zeitung gemeldeten Gelegenheitsfahrt zweier Juden 
aus Ihrem  altehrwürdigen Thorn, reiht sich ein, gleichfalls von 
zwei Thorner Juden hierselbst ausgeführtes Stückchen an. S ie  
fuhren nämlich von der Stad t auS mit einem Hotelwagen zu dem 
um V§4 Uhr abgehenden Zuge. Auf dem Bahnhöfe angekommen, 
sprang der eine schnell aus dem Wagen und eilte in daS Em pfangs­
gebäude, während der andere dem Hausknechte zwei Geldstücke in 
die Hand drückte und sich ebenfalls hierauf entfernen wollte. Bei 
dem sofortigen Oeffnen der Hand fand der Hausknecht nur zwei 
10-Pfennigstücke darin, während daS Fahrgeld pro Person 5 0  P f. 
beträgt. Er ersuchte daher höflichst um Zuzahlung de- Restes. 
Doch unser Ebräer lief gleichfalls, so schnell ihn seine Füße trugen, 
in die inneren Räume des Gebäudes. Vergeben- suchte der H aus­
knecht des einen oder anderen Durchbrenners habhaft zu werden. 
Doch —  nicht im Zuge, nicht auf dem Perron, nicht im Warte­
saale, nicht auf dem Flur, fand er von ihnen eine S p u r ! Leider 
war auch kein Polizist vorhanden, der ihm hätte suchen helfen 
können. —  Kaum aber ertönt daS Zeichen zur Abfahrt, sieh' —  
da speit das doppelt geöffnete Thor der Retirade auf einmal zwei 
Juden hervor. D ie  eilen zum Zug in geflügeltem Lauf und 
schwingen sich auf. Fort geht der mit WindeSwehen und der ge­
prellte Hausknecht hatte das Nachsehen! —  UebrigenS sind die 
Juden erkannt; sie sind auch in Argenau gewesen und von dort 
per Wagen (ob mit der in N o. 1 8 0  beschriebenen Gelegenheitsfahrt?) 
nach Jnowrazlaw ausgefahren. —  Auf welche Weise mögen wohl 
jene beiden Juden zu ihrem, viele Tausende betragendem Vermögen, 
resp. Besitzthume gelangt sein, wenn sie sich bei ihrem kolossalen 
Reichthum nicht einmal entblöden, einen HauSknecht^zu begaunern?!!

Schwetz-Neuenburger N iederung, 5 August. (E r n te a u S -  
sich ten . Hoch w a sse r .)  D ie  letzten 3 Tage sind der Ernte sehr 
förderlich gewesen. Durch die günstige Witterung der letzten zwei 
Tage sind Tausende Scheffel Getreide gerettet. Freilich befindet sich 
unter dem Weizen schon viel Auswuchs, besonders bei solchem, der 
sich gelagert hatte. D ie  meisten Körner der auf die Erde gedrückten 
Äehren zeigen Keime von 1 Ctm. Länge. Etwa die Hälfte von 
allem Weizen dürfte ausgewachsen sein, da er sich ja i«  diesem 
Jahre überall stark entwickelt und daher größtenteils gelagert 
hatte. D er Gerste hat der Regen noch wenig geschadet. Wie 
lohnend in diesem Jahre der Körnerertrag des Getreide- ist, da­
von kann man sich überzeugen, wenn man einzelne Aehren ausreibt. 
Selbst kleine Aehren enthalten eine Menge und große, volle Körner. 
—  D a s  Wasser in der Weichsel steigt heute nicht mehr, hat aber 
in der Nacht doch die niedrigen Kämpenwiesen überfluthet.

A u s dem Kreise S tu h m , 5 . August. (G e is te s k r a n k e r .)  
Gestern wurde dem Stuhm er Amtsgericht durch den Gemeinde­
vorsteher und Gemeindediener auS Kalwe ein gefesselter, etwa 26 
Jahre alter Mensch zugeführt. W ie wir heute erfahren, hat der­
selbe am verflossenen Sonntage sich wie rasend geberdend auf dem 
Friedhofe zu Kalwe mehrere Grabstellen zerstört, indem er Grab- 
kreuze auSriß, die Pflanzen und sonstigen Ziersträucher rc. ver­
nichtete. Hiermit noch nicht genug, versuchte der Unhold al-dann 
die katholische Kirche zu demoliren. Nachdem er bereits einige 
Fensterscheiben des Gotteshauses zertrümmert, richtete er sein Zer­
störungswerk auf da- Dach der Kirche, wonächst er noch in das 
Innere der Kirche einzudringen versuchte, waS aber verhindert 
wurde. E s scheint fast, daß man eS mit einem Geisteskranke«
zu thun habe.



Konitz, 6. August. ( F o r t b i l d u n g s s c h u l e .  M a n ö v e r . )  
D ie E rrichtung einer gewerblichen Fortbildungsschule, zu welcher 
m an in der am 10. J u n i  d. I .  abgehaltenen S tadtverordneten- 
S itzung 3 2 0  M ark  bewilligte und der S t a a t  eine gleiche Sum m e 
zusicherte, w ird am 1. Oktober eröffnet werden. —  Z u  dem am 
16. August in der Umgegend beginnenden M anöver erhält unsere 
S ta d t  nachstehende E inquartierungen: vom 16. bis 2 1 . das
In fan te rie  - Regim ent N r. 2 1 , vom 17 . bis 2 2 . den S ta b  der 
8 . In fan te rie -B rig ad e , an denselben Tagen das In fan te rie -R e g i­
ment N r . 6 1 .

fokales.
T h o rn , 7 . August 1 8 8 4 .

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt.

—  ( S t a d t v e r o r o r d n e t e n  - S i t z u n g )  vom 6. August. 
Am M agistratstisch: H err Bürgerm eister Bender, H err S ta d tra th  
und Käm merer Gessel, und zeitweise auch der S rad tb au ra th  Rehberg. 
Stadtverordneten  - Vorsteher Professor D r .  Boethke eröffnete die 
S itzung um 4 ' / i  Uhr. I n  der Annahm e, daß die Sitzung, wie 
gewöhnlich um 3 Uhr beginne, hatten sich mehrere Stadtverordnete 
bereits um diese Z eit im Sitzungssaale eingefunden, um sich nach­
dem sie ihren I r r th u m  erkannt, unter großer Heiterkeit wieder zu 
entfernen. Erster Gegenstand der T agesordnung ist eine E ta ts ­
überschreitung von 2 0 2 8  M . 82  P f . bei T it .  IV  PO8. 3 des 
Käm mereietats. F ü r  den Finanzausschuß berichtet H err S ta d tv . 
R ichter: D ie  Angelegenheit habe schon früher die Versamm lung
beschäftigt. D a m a ls  sei Vorlage der Rechnungen verlangt worden. 
Dieselben lägen jetzt vor. E s  sei aber nichts dazu zu bemerken. 
Eine Rechnung von 4 0 0  M . für Petroleum , welches bei Beleuchtung 
der Vorstädte gebraucht sei, habe schon in den Abschluß für das 
J a h r  zuvor gehört. D a ß  sie erst dieses J a h r  komme, liege nu r 
an der Saumseligkeit des Lieferanten, von welchem sie nicht eher 
zu erlangen gewesen sei. D e r Ausschuß beantragt die Genehmigung 
der Etatsüberschreitung und die V ersam m lung beschließt demgemäß. 
Auf A ntrag  desselben Ausschusses werden zwei weitere E ta tsü b e r­
schreitungen von 2 2 8  M ark  79  P f . bei T it .  I I .  P 08. 1 der 
Armenhauskasse pro 1. A pril 1 8 8 8 /8 4  genehmigt, dabei aber die 
E rw artung  ausgesprochen, daß der M ag istra t bei Neuanschaffungen 
die nicht im E ta t vorgeschrieben sind, die Stadtverordneten  befragt. 
D ie fragliche Etatsüberschreitung ist nämlich zum T heil dadurch 
entstanden, daß fünf eiserne Bettstellen angeschafft sind, weil sich 
jetzt, wie H err S ta d tv . P reu ß  bemerkt, 5 Kinder mehr im A rm en­
dause befinden wie früher. 3 9  Kinder gegen 3 4  und ein Pfleg- 
ling. Z um  anderen T heil ist der E ta t durch Beschaffung von 
Ütenfilien, Verpflegung von Kindern, Verbrauch von M edicin, 
Beschaffung von Bürsten und Kämmen, E rhöhung des Pflegegeldes 
don 26  auf 2 8  P f .,  durch anhaltende Kuren, durch Beschaffung 
von Handtüchern für augenkranke Kinder überschritten. Diesen E ta ts ­
überschreitungen stehen aber M inderausgaben  in anderen Positionen 
gegenüber, so daß der Zuschuß der Kämmereikasse zur A rm enhaus­
verwaltung 8 0 0  M . weniger beträgt, a ls  veranschlagt. E ine 
weitere Etatsüberschreitung von 1 1 2 6  M . 89  P f . ist bei der 
Forstkaffe T ite l I I  vorgekommen. Auch dieser E tatsüberschreitung 
steht eine E rsparn iß  von 2 2 7  M . gegenüber. D er Forstdeputirte 
M eyer hat die Überschreitung durch einen Mehrabschlag an Holz 
und eine M ehrausgabe für Holzhauerlöhne erklärt. E s  sei dies 
eine Folge der Lage des E ta t ja h r e s .  D e r  genannte D eputirte 
werde dieserhalb Anträge in der Kommission stellen. D ie  E ta ts ­
überschreitung w ird auf A ntrag des Ausschusses genehmigt. Auf 
dem Grundstücke W eißhof N r. 3 ist für die S ta d t  ein gering­
fügiger Erbpachtzins eingetragen. D e r Eigenthüm er bat einen Theil 
dieses Grundstückes, ungefähr '/« des Flächeninhalts zum B a u  einer 
^hauffee an den M ilitä rfisk u s übertragen und muß dieselbe lastenfrei 
übergeben. D e r M ag istra t hat in  die Löschung der Last gewilligt. D ie  
Stadtverordneten stimmen demnach dem A ntrage ihres Ausschusses 
zu. E s  w ird sodann die Instruk tion  für die Kassen- und Rech­
nungsführung der Schlachthausverw altung berathen. D e r  I n h a l t  
tst im Wesentlichen folgender: D ie  Schlachthauskasse ist eine unter 
der Kämmereikasse stehende Spezialkasse, in welche die Schlacht­
end Schaugebühren und die sonstigen E innahm en der Schlacht- 
hauSverwaltung fließen. Dieser Kassenbestand soll jeden Sonnabend  
oder sobald er den B etrag  von 1 0 0 0  M k. erreicht hat, abge­
b e n  werden. ES folgen dann Bestimmungen über die A u s­
gaben und die Buchführung, die Kaffenrevisionen, deren alle M onate  
kine ordentliche und mindestens einm al jährlich eine außerordent- 
^che stattfinden soll, und über die Aufnahme des In v e n ta rs .  D e r 
Ausschuß hat zwei AbänderungSanträge gestellt. Zunächst soll der 
^chlachthauSinspektor den Kassenbestand p e r s ö n l ic h  abliefern und 

zur Absendung eines beliebigen B oten m it einem 
Lieferzettel berechtigt sein. S o d a n n  soll in  das S p e z ia l-E in -  
aahuiejournal des Schlachthaus-Inspektors zu den drei Rubriken 
für G roßvieh, Kleinvieh, Schweine, noch eine vierte R ubrik für 
ie Einnahm en au s der Talgschmelzerei gefügt werden. D e r letztere 

Antrag w ird ohne D ebatte angenommen. Gegen den ersten An- 
*ag spricht sich S tad tverordneter G erb is au s . D e r  Schlacht- 

vausinspektor habe keine Z eit dazu, jeden S onnabend  nach der 
ladt zu laufen. Bürgerm eister Bender erkennt die Bedenken 

^  Ausschusses, daß bei Absendung eines beliebigen B oten das 
einm al nicht ankommen könne, an, m eint aber auch, daß 

^  3nspektor schlecht abkommen könne. Indessen möge m an den 
"trag  n u r annehmen, der M ag istra t werde schon eine E inrich- 

^ 8  treffen, welche allen Anforderungen entspreche. Nachdem der 
v e r r  Vorsteher den A ntrag  des Ausschusses noch dahin erläutert 
s e l b s t  ^  Inspektor ja  nicht nothwendiger Weise das Geld 
! ost hintragen müsse, sondern daß er n u r fü r die H andlungen

B oten verantwortlich gemacht werden solle, wurde der 
c>'te A ntrag  m it 11 gegen 9 S tim m en  angenommen. 
«>*? weiteren Verlaufe der Sitzung berichtet S taatvero rdneter 

eflauer im  N am en des VerwaltungSausschusses über die N euw ahl 
schulischen M itgliedes fü r die W afserleitungs-D eputation  an 

aus ^  versetzten Regierungsbaum eisters Eich. D ie  W ah l ist 
sän R egierungS-B aurath  R oßm ann  gefallen. A us der V er- 
d . ^ u n g  werden Gegenvorschläge nicht gemacht und die W ah l 
Ant ^ ^ fch u fle s  w ird gebilligt. E s  folgt die B erathung  über den 
in, ^  ^  Bew illigung der Kosten zur Annahme einer W aschfrau 
2 ^unenhause m it 4  M ark  monatlich pro 1. A p ril 1 8 8 4 /8 5 .

^ E " v u n g  des A ntrages w ird bemerkt, bis jetzt hätten die 
ginge die Wäsche gewaschen. Jetzt würden aber keine Zöglinge 

D i Folge dessen sei die W aschfrau nöthig,
d e /  ^ u n u n e ra tio n  derselben w ird bewilligt. D ie  P ro longation  
cv., ^* 1 rageS  m it dem Ziegelmeister M ü ller auf weitere drei 

a h n  vorn l .  A p ril 1 8 8 5  b is 1. A pril 1 8 8 8  w ird genehmigt, 
sein.« ^  den V I I .  Bezirk H err G ra u  hat gebeten,
L , '7 .  ^ « ° r s  «eg-n  das Amt niederlegen zu dürfen und schlägt 

^em pnerm eister S c h u lz , zu seinem Nachfolger vor. D e r 
>aiug hat mchis einzuwenden und die V ersam m lung spricht ihre

Genehm igung au s . E s  sieht noch zur B erathungdieZuschlagsertheilung 
zur Verpachtung des Holzplatzes am Iakobshospitale  an H errn  G ra u  
für die Z eit vom 1. Oktober 1 8 8 4  bis 1. Oktober 1 8 8 7 . I m  
Verpachtungsterm ine vom 7. J u l i  sind zwei B ieter erschienen. 
D avon  ist H err G ra u , der auch bisher den Platz fü r 125  M . 
inne hatte, m it 1 3 0  M . Meistbietender geblieben. D e r  M ag istra t 
hat ihm den Zuschlag ertheilt. D e r Ausschuß beantragt, dem 
Beschlusse des M ag istra tes m it der M aßgabe beizutreten, daß der 
auf dem fraglichen Platze stehende provisorische Spntzenschuppen 
und der R au m , auf welchem derselbe stehe, von der Verpachtung 
ausgenommen seien. H err G ra u  habe sich zwar den Schuppen 
bis jetzt gefallen lassen, m an wolle es ihm  doch aber lieber noch 
ausdrücklich in den Conrrakt setzen, daß derselbe nicht m it ver­
pachtet sei. D ie  Versam m lung tr itt  dem Ausschußantrage bei. 
Um die erledigte S te lle  eines M agistratssecretärs haben sich eine 
große M enge von A spiranten  beworben. A us der M enge sind 
zwei auf die engere W ahl gekommen, der S tad tsecretär Hein 
au s G ollnow und der S tadtsecretär P ran g e  aus O h la u . D ie  

W ah l siel auf Hein, wurde jedoch von der Regierung bean­
standet, weil der Gewählte nicht civilversorgungs berechtigt sei. D ie  
von dem M agistra t hiegegen bei dem H errn  Oberpräsidenten, 
welcher nach H 7 des Gesetzes vom 1. August 1 8 8 3  zur E n t­
scheidung berufen w ar, eingelegte Beschwerde, wurde zurückgewiesen. 
D e r M ag istra t berief nunm ehr H errn  P ran g e , welcher übrigens 
vorzügliche Zeugniffe hat. E r  bestand 1 8 7 5  das Zahlm eister- 
Examen und hat lange bei der In te n d a n tu r  gearbeitet. D ie  
Angelegenheit w ird durch Kenntnißnahm e erledigt, ebenso die M i t ­
theilung, daß gegen die Liste der stimmfähigen B ürger der S ta d t  
T h o rn  Einwendungen nicht erhoben sind. D ie  S itzung geht 
um  4V§ U hr in eine geheime über.

—  ( U e b u n g . )  Heute Nachmittag fand eine Uebung im 
Festungskriege statt. E s  handelte sich um eine Besetzung der 
S tad tu m w allu n g .  Um 6 '/s  Uhr rückten die T rup p en  wieder ein.

—  ( R e g i m e n t s e x e r c i r e n . )  D a s  Regimentsexerciren 
des 61. Regim ents hat nicht, wie w ir  gestern meldeten, bereits 
begonnen, sondern wird erst am nächsten M o n ta g  seinen A n­
fang nehmen.

—  ( I n s p e k t i o n  ) D e r  Inspekteur der ersten P ion ier-  
Inspektion und M itg l ied  des P rü fungs-C om itees  fü r  das 
In g e n ie u r -C o rp s ,  H e r r  Oberstlieutenant F re iherr  v. Bock, ist 
in Begleitung seines Adjutanten des H errn  P rem ier-L ieute­
nan ts  M a r t in i  zur Vornahm e von Jnsp ic irungen  hier einge­
troffen und w ird  heute und morgen hier verweilen.

—  (F isc h z u ch t.)  Gestern besichtigte der H err Kreisbauinspektor 
das W ehr und die Schleuseneinrichtungen bei den M ühlen des 
H errn  W eigel in Leibitsch behufs der längst geplanten Anlegung 
einer Lachsleiter an  dem W ehr. Auch hat seit einigen Tagen die 
naturwissenschaftliche Erforschung der Drewenz für den W estpr. 
Fischereiverein hier begonnen. Gleich der Drewenz sollen allm älig 
alle Gewässer der P rovinz naturwissenschaftlich untersucht werden 
und sollen dadurch vornehmlich die gesammten Lebensbedigungen 
der, unsere Gewässer bewohnenden Fische, also die Tiefe und Boden- 
beschaffenheit und eventl. das Gefälle der Gewässer die Beschaffen­
heit der Ufer, die niedere T hier- und Pflanzenwelt und dergl. m it 
möglichster Genauigkeit festgestellt werden. Hoffen w ir, daß alle 
diese Arbeiten zur Hebung unserer Fischzucht beitragen und daß 
nicht n u r die polnischen und die großstädtischen H ändler, sondern 
auch unsere Umgegend sich der etwaigen günstigen Erfolge zu freuen 
haben w ird.

—  ( I n v a l i d e n - U n t e r s t ü t z u n g e n . )  Nachdem wiederholt 
im Reichstage auf die Ungerechtigkeit hingewiesen worden ist, die 
darin  liegt, daß viele der Theilnehm er deS Krieges von 1 8 7 0 /7 1  
nu r au s dem G runde nicht der W ohlthat der erhöhten KriegS- 
pension theilhaftig werden, weil sie ihre bezw. Ansprüche zu spät 
angemeldet haben, hat nunm ehr der Kaiser in dieser Angelegenheit 
eine Entscheidung getroffen, die soweit es zur Z eit möglich ist, 
der oben erwähnten Unbilligkeit abhilft. Diese Regelung erfolgte 
durch nachstehenden kaiserlichen E rlaß , der heute vom Armeever­
ordnungsblatt veröffentlicht w ird. „U m  denjenigen Theilnehm ern 
an dem Kriege von 1 8 7 0 /7 1 , welche in  Folge erlittener innerer 
Dienstbeschädigung In v a lid e  geworden, wegen A blaufs der gesetz­
lichen Präclusivfrist aber zur Gelteudmachung von V ersorgungs­
ansprüchen nicht berechtigt sind, durch Gnadenbewilligungen zu 
Hülfe zu kommen, bestimme Ich , daß die Unterstützungsgesuche der 
bezeichneten In v a lid en  einer wohlwollenden P rü fu n g  unterzogen 
und M ir  zur Gnadenbewilligung a u -  M einem  D ispositionsfonds 
bei der ReichShauptkasse unterbreitet werden, sofern Thatsachen 
nachgewiesen sind, welche die Ueberzeugung von dem ursächlichen 
Zusam m enhang der Krankheit m it der im  Kriege erlittenen Dienst- 
beschädigung zu begründen vermögen." D e r K riegs - M in ister 
bringt diesen Allerhöchsten E rla ß  unter dem 1. d. M .  m it dem 
Bemerken zur öffentlichen K enntniß, daß Unterstützungsgesuche der 
bezeichneten In v a lid en  bei denjenigen B ezirks-Com m andos bezw. 
Bezirks-Feldwebeln anzubringen sind, in  deren Bezirk die B etref­
fenden wohnen.

—  ( D e n  S t e u e r b e h ö r d e n )  ist amtlich ein Erkenntniß des 
Reichsgerichts mitgetheilt worden, wonach durch Zusetzen von 
Zuckerstoff zu bereits abgegohrenem B ier beim Abfüllen auf Flaschen 
eine B rausteuer-D efraudation  begangen w ird.

—  (W o c h e n m a r k t .)  D e r heutige M ark t auf der B rom berger 
Vorstadt w ar sehr zahlreich auch von Verkäufern besucht. D a s  
Geschäft w ar sehr lebhaft. Besonders groß w ar die Z u fu h r an 
Kartoffeln.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurde heute k e in e  Person '
—  ( L o t te r i e .)  B ei der am  6 . August fortgesetzten Ziehung 

der 4 . Klaffe 17 0 . Klassenlotterie sielen:
1 G ew inn von 9 0 0 0 0  M . auf N r. 3 2 0 8 9 .  
1 G ew inn von 3 0 0 0 0  M .  auf N r. 1 4 1 7 8 .
4  Gew inne von 6 0 0 0  M . auf N r. 6 9 6 9 9  8 0 8 8 7 8 8 2 2 5

8 9 4 9 1 .
33 G ewinne von 3 0 0 0  M . auf N r. 1 3 0  6 1 3 1 5 7 9

3 0 2 2  5 9 6 3  7 3 2 6  1 1 4 5 5  1 3 1 8 2 2 1 9 4 5  2 3 2 7 5 2 7 0 5 9
27  9 7 2 3 2 0 3 2 33  6 4 4 3 4  9 2 3 3 6 7 5 4 3 9 3 7 9 4 2 3 2 6
4 2  3 8 0 4 4 9 5 5 4 8  6 5 2 5 2 1 5 0 5 3 5 1 2 5 5 5 1 1 5 7 9 8 7
5 9  9 9 5  
9 3 6 2 7 .

6 0 2 0 4 6 4 8 6 5 7 2 0 6 6 7 4 3 8 8 76  7 9 8 82  9 4 2

5 4  Gewinne von 1 5 0 0  M . auf N r . 3 2 3  7 7 8 1 1 8 4
5 1 1 0 5 4 1 8  6 4 0 4  6 4 8 8  6 9 5 4  8 7 0 1  9 4 3 5 9 6 7 5
1 1 4 8 6 1 1 8 2 9 1 3 5 9 3 1 6 6 3 0 1 8 2 8 2 1 8 7 5 7 2 4  6 9 7
2 9 1 8 8 3 2 7 5 7 3 7 2 3 8 4 2 1 8 2 4 3  7 6 9 44  5 4 8 4 6 9 5 4
4 8 0 4 8 5 1 2 3 8 5 3 3 4 8 5 5 0 2 7 55  7 2 4 5 7 5 6 3 5 8 6 1 3
5 8 9 4 0 5 8  9 5 6 6 0 5 6 6 6 1 9 3 8 62  0 0 1 64  6 8 0 6 5 0 9 4
66  3 6 0 66 8 6 8 7 0  8 3 8 7 1 1 6 4 74  8 2 0 7 7 1 6 5 7 8 1 5 6
78  9 0 8  
9 3 9 5 7 .

8 2 0 5 9 83 7 7 2 8 7 6 6 1 8 9 1 3 9 8 9 9 8 9 9 0 2 7 0

Mannigfaltiges.
H an n o v er, 2 . August. (U n g lü c k  b e im  K e g e l s p ie l . )  W ie 

kürzlich in H ildesheim , so hat sich jetzt auch in Zwischenahn (bei 
H annover) beim Kegelspiel ein trau riger Unfall ereignet, der nach­
drücklich zur Vorsicht m ahnt. D e r B raucreiarbeitcr I .  Schröder, 
in dortiger B rauerei beschäftigt, vergnügte sich am letzten S o n n ta g  
beim Kegelspiel und kam beim W erfen der Kugel der B ah n  zu 
nahe, so daß ihm ein S p litte r  deS Holzes unter den Nagel des 
Langfingers fuhr. D a  er so fest saß, daß er ohne ärztliche Hülfe 
nicht herausgezogen werden konnte, so wurde eine Ueberführung 
deS Verwundeten in s  Hospital zu O ldenburg  nöthig, woselbst er 
am Dienstag nach eingetretenem S ta rrk ram p f bezw. B lutvergiftung 
gestorben ist.

W ie n , 3 1 . J u l i .  D ie  Nachforschungen des 3 0 ,0 0 0 -  
G u ld e n -D ieb s ta h ls  sind b ish e r nach doppelter R ich tung  ohne 
E rfo lg  geblieben, da m an  weder über den O r t ,  wo die E n t ­
w endung sta ttfand , noch über die P e rso n , welche den D ieb stah l 
verübt hat, B e s tim m te s  e ru iren  konnte. E s  ist n u r  festge­
stellt w orden , daß die V crtauschung der K isten nicht in n erh a lb  
jener Z e it vorgenom m en w erden konnte, in  welcher die m it 
den S ta a ts g e ld e rn  gefüllten C olli u n te r der Aufsicht und 
V e ran tw o rtu n g  der B e am ten  und D ie n e r  des gem einsam en 
F in a n z m in is te r iu m s gestanden sind. D e n n  es ist sichergestellt, 
daß die vertauschte Kiste vor der U eb erfü h ru n g  a u s  einem  
B u r e a u  der R eichs-C entralkasse abgewogen und daß d a s  G e ­
wicht m it 2 4  K ilo  und einigen G ra m m  befunden w urde. D a s  

! gleiche G ew icht w urde auch bei der Uebergabc im  H au p tpost- 
! am te  in  W ien  co nsta tirt. N u n  aber t r a f  die am tliche M c l-  
l düng a u s  P est hier ein, daß die vertauschte Kiste, welche auch 

in P est sofort bei ih rer U ebernahm e o rd n u n g sm äß ig  abgewogen 
w u rd e , n u r  2 l  K ilo  wog, daß som it die unterschobene Kiste 
u m  3 K ilo  leichter w a r , a ls  die O rig in a lk is te . E s  ist daher 
evident, daß der verbrecherische U m tausch erst nach dem M o ­
m ente der Uebergabe der O rig in a lk is te  an  die hiesige P o s t­
d irektion erfo lg t sein konnte. D iese  Thatsache ist insofern  
von g roßer W ichtigkeit, a l s  jetzt schon an m aßgebenden S te lle n  
die F ra g e  aufgew orfen  w urde , w er zum  E rsatz des gestohlenen 
G e ld es angehalten  w erden solle; das R e ic h s-F in a n zm in is te riu m , 
die österreichische oder die ungarische R e g ie ru n g ?  D a s  gem ein­
sam e F in a n zm in is te riu m  ist nach dem oben E rw äh n te n  au ß er 
jeder Z ah lu n g sp flich t. E s  w ird  n u n  festzustellen sein, wo und 
durch wessen Verschulden der D ie b stah l v e rü b t w urde, bevor 
die österreichische und  die ungarische R eg ie ru n g  zur Z a h lu n g  
w erden angehalten  w erden. M ittle rw e ile  hat d as ungarische 
F in a n zm in is te r iu m  b ereits  vom  R eich S -F in an zm in iste riu m  den 
Ersatz des abhanden gekommenen G eldes beansprucht. Nach 
den m it g roßer E n erg ie  von der P o lize i un d  Postbehörde in 
W ien  gepflogenen E rh eb u n g en  h ä lt m an  es bei den getroffenen 
E in rich tungen  au f dem hiesigen P o s tam te  fü r  ganz unm öglich, 
daß au f der hiesigen P o s t der U m tausch der Kiste erfo lg t sein 
könne. D ie  W ien er Po lize ibehörde  ha t ü b rig en s , w ie  bekannt, 
an  die P este r B eh ö rd e  das Ersuchen gerichtet, die unterschobene 
Kiste m it deren I n h a l t  um gehend hicrherzusenden. M a n  w ird  
h ier die Z iegelsteine von S achverständ igen  untersuchen lassen, 
um  zu e rfah ren , ob dieselben österreichisches oder ungarische- 
F a b rik a t seien, um  so auch a u f diesem W ege A n h a lt-p u n k te  
über den O r t  gew innen zu können, wo der D ie b stah l verüb t 
w orden ist.

Für die Redaktion verantwortlich Thilo von Seebach in Thorn.
Telegraphischer Börseri»Bericht.

B erlin , den 7 . August.
6 8v84. 7 8.,84.

F o n d s :  fest.
Rufs. B a n k n o t e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 4 — 90 2 0 5 — 7 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 4 - 5 0 2 0 5 — 5 0
Rufs. 5 °/, Anleihe von 1 8 7 7  . . — 9 7 — 10
P o ln . P fandbriefe 5 "/<> . . . . 6 1 — 5 0 6 1 — 70
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . 5 5 — 70 5 5 — 8 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/<, . . . 102 102
Posener Pfandbriefe 4 "/^ . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 8 — 05 1 6 8 — 05

W eizen  g e lb e r: Septb .-O ktober . . . 1 5 9 — 5 0 157
Oktober-N ovb. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 161 1 5 8 - 5 0
von Newyork l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4 '/ . 9 4 — 25

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 143 142
A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 2 — 2 0 1 4 1 — 2 0
Septb .-O ktober . . . . . . 138 1 3 6 — 5 0
O ktober-N ovb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 137 1 3 5 — 5 0

R ü b ö l:  A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51 5 0 - 8 0
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 9 0 5 0 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 6 0 4 9 — 5 0
A ugust-S ep tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 5 0 4 8 — 9 0
S e p tb .-O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 4 8 — 4 0
N o v b . - D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 10 4 6 — 4 0

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 7. August 1884

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 1 1 5 -1 2 3 pfd. . ............................ 1 3 0 -1 5 5  M.

„ inländischer bunt 1 2 0 -1 2 6  pfd........................ 1 5 0 -1 5 5  „
gesunde Waare 1 2 6 -1 3 1  pfd 1 5 5 - 1 6 5 ,
hell 120-1 2 6 p fd ............................ 1 5 5 -1 6 0
gesund 1 2 8 -1 3 3  pfd......................  1 6 5 -1 7 0  „

R o g g e n  Transit 1 1 5 -1 2 8 pfd......................................... 1 1 8 -1 2 2  „
115-128pfd  .................................  123 -127 „

„ inländischer 1 1 5 -1 2 8 pfd.........................................  1 2 8 -1 3 2  „
Ge r s t e ,  r u ss isch e ............................................................. 1 2 0 -1 5 0

„ in lä n d isc h e ........................................................ 1 2 5 -1 6 0  „
E r b s e n ,  F u tterw a a re ......................................................  135—145 „

„ Kochwaare............................................................  150—175 „
V i k t o r i a - E r b s e n ........................................................ 1 7 0 -2 0 0  „

Börsenberichte.
D a n z i g , 6. August. (Getreidebörse.) Wetter: schön. W ind: NO.
We i z e n  loko sehr schwer zu verkaufen bei fortgesetzt recht flauer 

Stimmung. 150 Tonnen sind verkauft und wurde gezahlt für inländischen 
Sommer- 129pfd. 164 M , bunt mit Geruch 119'pfd. 145 M., hochbunt 
127 pfd. 175 M., russischer zum Transit roth schmal 117 pfd. 135 M., 
roth 121 pfd. 143 M., 124pfd. 149 M , gut roth 129pfd. 153 M., 
strenge roth 13^3 pfd. 160 M. pr Tone. Termine Transit August- 
September - bez., September-Oktober 152 M. Br., 151 M. Gd.. 
September-Oktober neue Usancen 158 M. B r . 157,50 M. Gd., Oktober- 
November neue Usancen 158,50 M. Br., 158 M. B r , April-Mai 165, 
164,50 M. bez., 164 M. Gd Regulirungspreis 154 M. Gekündigt — 
Tonnen. --------- ----------- . . . .

K ö n i g s b e r g ,  6 August Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pLt. 
ohne Faß Loko 51,00 M. Br., 50,50 M. Gd.. 50,50 M. bez Ter­
mine pr August 51,00 M Br., 50,50 M. Gd., — M bez.. pr. 
September 51.75 M. Br., 51.25 M. Gd., — M. bez., pr. September- 
Oktober 50,50 M. B r . 50,00 M. G d , — M. bez

S p i r i t u s  pr. 10000 Liter pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 35000
Liter. Loko 50,50 M. --------------------
W a s s e r  s ta n d  der Weichsel bei T h o rn  am  7. August 1 ,4 0  m .



Bekanntmachung.
Der Verkaufstermin zum Freitag den 8. d. 

M ts . bei Lau in  Gurske ist aufgehoben, weil 
Zahlung geleistet ist.

vL vvd o U ü sk l,
________________________Gerichtsvollzieher.

Freiwilli ge Versteigerung.
M it  Genehmigung des Herrn Ministers 

soll das hiesige alte

Schulgrundstück,
Schönsee Nr. 3. am Markt

gelegen, großer Hofrauin m it darauf stehendem 
Schulhause, an den Meistbietenden verkauft 
werden.

Z u  diesem Behufe findet am
Montag den II .  August cr.,

Vorm ittags 10 U hr
auf dem hiesigen M agistrats-Bureau ein Lizi- 
tations-Termin statt, zu welchem Kauflustige 
hierm it eingeladen werden.

Ueber die Kausbedingungen w ird  Herr 
Bürgermeister V vm m v bereit sein, Auskunft 
zu ertheilen.

Schluß des Termins Vorm ittags 12 Uhr. 
Schönsee. am 24. Z u li 1884. 

__________Der Magistrat.__________

Hypotheken-Kapitalien
jeder Höhe auf ländlichen und städtischen 
Grunbbesitz zu 5 pC t. resp. 4^,, pCt. unkünd­
bar inklusive Amortisation und Verwaltungs­
kosten. Vertretung renommirter Gesellschaften 
fü r Hagel-, Feuer-, Lebens-, Vieh-Versicherung.

MttdLUSVll, 
Zacobsvorstadt 43.

4>4 bis 4^
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze, sowie Darlehne 
incl. V, Amortisation auf städtische 
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen K e l» n » I« lt
___________ Vdorn, Schuhmacherstr 348.

Berloosüng
zum Besten des

Wilkelm /lugusts-Ztitts
für Lehrerinnen

in  ».uäolksdLS.
(Genehmigt von den Herren Oberpräsidenten 
der Provinz Westfalen, Rheinprovinz, Hannover 

und Sachsen.)
D ie Ziehung findet am 24. September 

1884 im  evangel. Vereinshause zu M itten  statt.
Es sollen 50,000 Loose ausgegeben werden 

m it 5000 Gewinnen, bestehend aus Kunstgegen­
ständen, Arbeiten von Frauenhänden, Malereien, 
Schmuckstücken, Sammlungen u. dergl.

D ie Verabfolgung der Gewinne geschieht 
gleich nach beendeter Ziehung, längstens bis 
zum 15. November 1884. D ie bis dahin nicht 
eingeforderten Gewinne werden zum Besten 
des W ilhelm -Auqusta-S tifts verkauft.

Loose ä 5 «  Pf. sind zu haben bei
0 . V o m d ro v s k l-T h o rn ._________

N  P - .m ^ L L M . ,c h - r  N
81sinlloklon, sowie kau - und

llÜNgor -K a llc  durch die 
General-Agentur d. Hugo Graf 
Henekel v. Dounersmarrt scheu 
Gtetnkohleugruben u.Kalkwerke. 
J u liu s  LLÄ4--. LnttOMtl- 0/8. 

Preis - Courante franco.

100 Visitenkarten,
einfach und elegant, liefert von 
1,00 M k. an die Buchdruckerei 
von 0 . vombrovski,

Katharinenstraße 204.

Von höchster Wichtigkeit für die
Augen Jedermanns.
D as nur allein wirklich ächte D r. White's 

Augenwasser von T r a u g o t t  E h r h a r d t  in 
Oelze in  Thüringen ist seit 1882 Weltberühmt.

Dasselbe ist ä Flacon 1 M ark zu haben 
in der Apotheke des Herrn M entz und Apo- 
thek. D r . H ü b n e r  in  Thorn.

M a n  verlange aber ausdrücklich nur das 
ächte D r. W hite's Augenwasser von T r a  u- 
g o t t  E h r h a r d t .  Kein anderes.

Briefauszüge. Herrn Traugott Ehrhardt. 
Zch habe gefunden, daß Z h r ächt D r. W hite 's 
Augenwasser wirklich sehr gut fü r die Augen ist 
(fo lg t A uftrag), Königsberg i. Franken, M a i 
82. F r. Gundelwein. Ferner: D a  ich vor 
kurzer Zeit das von Ihnen  erhaltene ächt D r. 
W hite's Augenwasfer verbraucht und Besserung 
an meinen Augen davon bekommen habe, so 
mußte ich bitten (fo lg t Auftrag). Hortel b. 
Bochum, M a i 82. Ludwig Schulz.

Wichtig für Damen!
Meine rühmlichst bekannten Woll- 

Schweistblätter ohne Unterlage, die nie 
Flecken in  den Taillen der Kleider entstehen 
lassen, empfehle in bester Güte.

P re is : P aa r 50 P f., 3 Paare 1,40 M . 
W iederverkäufen Rabatt.

Frankfurt a. O ., im Z u li 1884.
_____________ kodsrt v. Stopdnlll.

Bayerische
Z u g - O c h s e n ,

gute preiswerthe W aare, was die Herren 
Rittergutsbes. Guntemeyer-Browina, Wegner- 
Ostaszewo, v. Szaniecki-Nawra, die D irektion 
der Zuckerfabrik Culmsee u. m. A. bestätigen 
können, liefere ich auf Bestellung und bitte um 
geneigte Aufträge. k ra -llL  I r o l lk o l ,  Podgorz.

H ierm it die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Bade - Anstalt, nachdem dieselbe renovirt, 
geöffnet und bitte ein hochgeehrtes Publikum  
um recht zahlreichen Besuch derselben.

1 Dtz. B ille ts  fü r Wannenbäder 5,00 M . 
Einzelne „  „  „  0,50 „

Hochachtungsvoll
_______________ «olarlod PIIK.

D ie  beste

L e d e r a p p r e t n r
ä Dtzd. F l. 3,75 M k., mehrere dto. billiger, 
die einzelne Flasche 40 Pfg. bei
_________________
Genehmigt durch Hohen ministeriellen Erlaß
vom 3. M a i fü r den Umfang der Preußischen 
Monarchie, sowie im Bereiche anderer deutscher 

Staaten.

Große Breslaner Lotterie
veranstaltet vom D irektorium  des Zoologischen 

Gartens.
Erster Hauptgewinn im Werthe von

Eine Goldsüulc 30,000 Mk.
Zweiter Hauptgewinn im Werthe von

Eine Silbersäule 20,000 M l.
Dritter Hauptgewinn 

im  Werthe von 10,000 Mark.
1 Gewinn im  Werthe von 5000 M . 5000 M . 
1 Gewinn „  „ „ 3000 „ 3000 „
1 Gewinn „ „ „ 2000 „ 2000 „

3 GewinneimWerthevonje 1 000M .3000M .

200
100
50

500 „  2500 
300 „  3000 „  

„  4000 „  
„  5000 „  
„  5000 „  

30 „  6000 „  
4606 Gewinne im  Werthe von 81 ,500M . 

Gesainnitwerth der 5000 Gewinne
18V,«00 Mark.

AM- Loose ä 3 M ark 15 P f. sind zu 
haben bei v. Vomdrsyski-Idoro.______

5 Gewinne 
10 Gewinne 
20 Gewinne 
50 Gewinne 

100 Gewinne 
200 Gewinne

200 Pfund
Ananassrüchte

ä 3 M ark sind Ende Z u li und im M onat 
August in Schloß Neustadt, Westpreußen, 
käuflich zu haben. 8a.ss,

Gärtner.

Znm Besten d. lleberschwemmten d. Wkichsetnie-ermlg
s  Vro88v8 Vouvvrt s

Sonntag am 10. August Nachmittags 5 U h r
im Park zu Lvibitsoü

ausgeführt von der Kapelle des 61. Znfanterie-Regiments unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters k r lsü vM L N ll.

Abends Feuerwerk.
Entree 50 Pf., ohne der Wohlthätigkeit Schranken ;n setzen.

Die Herren b . Ü L M M L llll L  l lo rä o s , Herr l-vum sts  im Schwarzen Adler und H err 
r .  l lL v i l l ls v s k l  haben den Verkauf der B illete freundlichst zugesagt.

D ie Omnibusse des Herrn L o d v s r l l l  und Leiterwagen der Herren A . und k . VdomSs 
werden fü r mäßige Fahrpreise auf der Esplanade zur gefälligen Benutzung bereitstehen.

Pari Wvissl.
Mnter dem Nrotektorat Seiner Majestät des Königs von Sachsen.

Ausstellung für Handwerkstechmk
in Dresden

vom 13. September bis 20. Oktober 1884.
Dresden, M itte  Z u li l884.

Das Dresdener Gewerbevereins-Komitee der Ausstellung 
für Handwerkstechnik 1884.

L s -r l V o ls s d L v d , 0 . v .  k r is ä r lo k ,  Lämunck S to g llvd ,
Professor am Kgl. P o ly - S tad tra th  und Kunstmöbel- Sekretär der Handels- und
______technikum.____________________Fabrikant._________________ Gewerbekammer. ^

Itöniglivk« looknisoko Voebsokulo ru Vannovsr.
ä68 8tuäi6njabres 1884/85 am i .  Oktober 1884. B insokreibun^en e r f o lg  

vom 1. bis 27. Oktober 1884 unä kür Vorlesungen äes 8ommers vom 1. bis 27. ^ p r i l  
1885. Bro^ram m e von äem Lektorate  xu erkalten.

Hannover, im  ä u li 1884. v o r  L e k to r IZLM LllL rilt.

pboto^raxbiseber Nomentauknabmen ^vabrenä einer Bbeatervorste llun^.

^  N i t  ^ü tix e r Brlaubniss 8r. Bxeellenx äes Oeneralintenäanten H errn  v . Hülsen 
^  erkolZten seitens äe8 N öniZI. Breuss. Bokpkoto^rapben B. A lb e rt 8ebvvart2 am

15. U a i ä. <1. kür äie

Illustrirts Lornanreituns
von äer grossen BokloZe äes N ö n i^ l. Opernbauses xu Leim n im  ersten unä

w e ite n  ^ k t  äer w ö lk te n  ^.ukkükrunA äer

mekrere v ö llig  ^elunZene xboto^rapbisobe Nomentauknabmen.
v ie  Bbotoorapbieen selbst kommen n ie lit in  äen Banäel, sonäern ^veräen ^  

aussebliessliob äen Abonnenten äer „ l l lu s tr ir te n  Lom anre itunA " als Bräm ien 
^  Aeliekert, zväkrenä äie autot^piseben Leproäuktionen, belebe äie Bkoto^rapbieen 
M  bis in  äie kleinsten L inxe lnbeiten Aenau ^vieäer^eben, in  N r. 4 nnä 5 äer ^
M  lllu s tr ir te n  Lom an^eitunA ersekeinen ^veräen. _____________
M  Lrobenum m er >virä gratis unä kraneo^N nm m er 1— 4, ä a tir t vom 28. S ep tem ber! 
^  bis 1. Oktober, ZeZen LinsenäunZ von 20 Lkenni^ (12 L reuxe r ö. 25 Oentimes) ^  
M  in  Lriekmarken vom Herausgeber, B e rlin  ^V., N obrenstr. 48, sokort naeb L e rt ig - 
M  Stellung kranoo geliekert. L rübxe itige  B este llung  ervvünsebt. N um m er 5 ersedeint 
M  am 5. Oktober. Abonnements auk äas vierte  tzuartal, N r. 5— 17, nebmen vom 
M  15. 8ept6mber ab alle Bostanstalten unä Banäbriekträger entgegen.

Eisschränke,
bekannt als bewährtes Fabrikat, offerire zu 
billigen Preisen, um zu räumen.
___________________ 1. V a ra L O k i,  Thorn.

Schnlversäumnißlisten
nach Vorschrift bei 0 . V v m b ro v s k l.

S e it dem I .  A p r il cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
WV" Mauerstrahe 463 "TN

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Momeut-Aufnahmeu, (sehr geeignet fü r 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschafts-Aufnahmen rc. in gediegener Ausführung zu den 
billigsten Preisen.

H.. IV a e b s ,
P h o t o g r a p h .

V M L L b le t t v r
aus

«1,  « l» t « » It H * I« t l« « 8p 1t»» ,
billigste, beste und einfachste Konstruktion, liefern komplett

Bsrä. L e g ie r L  60 ^  Bromberg.
Prospekte und Kostenanschläge gratis.

....
Neues verbessertes

»rUlLllt-VIror-klLUA
„  (1 E ß lö f f e l  g e n ü g t  a u f  / ,  P f d .  S tä r k e )
U dient zur Herstellung eleganter Plattwäsche nach der neuesten Berliner 
E M ättm ethode frei von schädlichen Stoffen, einfach in seiner Anwendung 
^  erzeugt blendende Weiße, elastische Steifheit und hohen Glanz.

Preis pro Flasche 25 P f.
Hkäolk Alajsr, Ib o rv ,

M  Niederlage beiHrn.Apoth. r .  L ta t o v s l l i  in G o l lu b  u. l l .  k l M o v s k l  in S ch ö n se e .

Sommcrtheater in Thor».
Freitag den 8. August cr.

Benefiz für Frl. lllartstL llrüßor.
80 8inä 816 /̂ l>6.

Große Posse m it Gesang von W . Mannstädt- 
Sonnabend den 9. August cr.

fatinilrs.
Operette in 3 Akten von F . v. Suppöe. 

Alles Nähere die Zettel.
__________ Die D irektion l l .  S L ll l lv m ru w .^

« 8ing-I1IirIiton. Z
Elegantes Taschen-Znstrument aus Nickel- 

F ü r jeden Nichtmusikalischen sofort spielbar. 
Passend fü r S a lon , Landparthien und Ver­
eine. 1 S t .  1,25 M ., 6 S t. 6,00 M ., 12 
S t. 10,00 M .

Versand franko gegen B aar oder Marken- 
H. vsdronckt, Musik-Export. B e rlin  

___________ Friedrichstraße 160. ^

Äartoffel-Schnimtstkr
neueste Konstruktion, sehr praktisch, empfiehl

__________________1. V L r ä L v l l l ,  T h o rm ^
" A  nnenstr. 181 die erste Etage zu vermietye»- 
^  4 S tuben, Entree, Küche und Zubehör-
Auskunft 2 Treppen. __
L o g is m .B e k ö s tig u n g H e ilig e g e is tflr .1 7 2 ,H  
1möbl.Z.u.K a b .,lT .n.v.z.verm .Kl.GerberstrZ»: 
D ie  Bel-Etage Bäckerstraße 253 vermiethrt

t ä g l ic h >er K a le n d e r .

1884.
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Druck und Verlag von L DombrowSki in Thorn.


